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Bierteljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere
unwittelbaren Abnehmerz

20 Silbergroſchon,

Durch die K. Poſt Anſtalten

in Nordhaufen, Halbe
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten: 2728 Sgr.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
ick i dritte Quartal dieſes Jahres, Juli bis September, (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme

unmittelbar von uns geſchieht), noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.
Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich

Wa dieſem Monate, machen zu wollen.
Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.

n.

b m
Halle, den 19. Juni 1835.

die Beſtellungen bei den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in

Wohllöbl. LandrathsOfficium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur
öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung

des Oberhauſes erhob ſich Viscount Strangford,
um den Premier- Miniſter, Lord Melbourne, mit
Hinſicht auf den kürzlich in der Hofzeitung publizirten
Befehl, wodurch britiſchen Unterthanen erlaubt wird,
in den Dienſt der Königin von Spanien einzutreten,
zu fragen, ob die engliſche Regierung fur die Wittwen
und hinterbleibenden Familien derjenigen Jndividuen,
die in dem Kriege fallen möchten, an welchem ſie auf
dieſe Weiſe Theil zu nehmen aufgefordert wurden,
Sorge tragen, oder ob die ſpaniſche Regierung dieſe
Sorge auf ſich nehmen wolle, oder ob, wenn keines
von beidem der Fall wäre ſolche Familien dem Lande
zur Laſt fallen ſollten. Lord Melbourne ſagte, es
wurde angemeſſener geweſen ſein, wenn der edle Vis-
count von ſeiner Abſicht, ſolche Fragen zu ſtellen, vor
her Anzeige gemacht hatte übrigens mußten diejeni-
gen britiſchen Unterthanen, die nach der kurzlich er
theilten Erlaubniß in den Dienſt der Königin von Spa-
nien eintreten wollten, auch jede kunftige Verſorgung
fur ſich, wenn ſie Krüppel würden, oder fur ihre Fa-
milien, wenn ſie im Kampfe blieben, von der Regie-
rung, der ſie zu dienen im Begriff ſtanden, nicht von

der engliſchen Regierung, erwarten und alle Ausſichten
und Moöglichkeiten vorher, ehe ſie in dieſen Dienſt ein
träten, mit gehöriger Ueberlegung berechnen von der
Regierung Sr. Majeſtät könnten ſie nichts fordern und
mußten ſich alſo auf andere Mittel verlaſſen. Lord
Strangford meinte, das heiße ſo viel, als ſie oder
ihre Familien müßten von den engliſchen Kirchſpielen
unterhalten werden. Der Herzog von Welling-
ton zeigte hierauf an, daß er am Montage auf die
Vorlegung der Londoner Hof. Zeitung antragen werde,

um von dem edlen Viscount Meibourne)
eine deutlichere Erklärung über den be
regten Gegenſtand zu erhalten; und der
Marquis von Londonderry ſprach die Hoffnung
aus daß der erwähnte Geheime-Raths- Befehl or-
dentlich werde in Erwagung gezogen werden.

London, d. 15. Juni. Jn der heutigen Sitzung
des Oberhauſes nahm der Herzog von Welling-
ton ſeinen obigen Antrag zurück, wogegen der Mar-
quis von Londonderry einige Fragen ſtellte, in
deren Erwiederung Lord Melbourne erklarte, daß
der Geheime-Raths-Beſehl auf Anſuchen des
hieſigen ſpaniſchen Geſandten erlaſſen wor:
den ſei.

im Reg. Bezirk
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Spanien.Man hat Briefe aus Madrid vom O. Juni.
Das Dekret, wodurch das Entlaſſungsgeſuch des, Mi-
niſter-Präſidenten, Martinez de la Roſa, an-
genommen wird, iſt in den ſchmeichelhafteſten Aus-
drucken abgefaßt. Das Miniſterium Martinez de la
Roſa hat 17 Monate gehalten. Das „Statuto real“
iſt ſein Hauptwerk. Die „Abeja“ beklagt ſehr das
Abgehen ihres Protektors, wendet ſich aber doch nach
einigen Umſchweifphraſen zur neuen Sonne, dem Gra-
fen Toreno, von dem ſie rühmt, er ſei „noch nicht
ſo müde als Martinez de la Roſa. Das politiſche
Syſtem ſeines Vorgangers, wozu er ſich ja ohnehin oft
bekannt hat, wird er wohl nicht ändern, aber doch
ſtaärker greifen. Toreno vereinigt nun in ſich die
Funktionen eines Präſidenten des Konſeils, Mini-

der auswärtigen Angelegenheiten und Finanzmi-
niſters.

Pariſer Boöörſengeruchten zufolge war Aragonien
in Aufſtand eine revolutionäre Bewegung hat Statt
gefunden die Konſtitution von 1812 wurde prokla
mirt. Der ſpaniſche Botſchafter Herzog von Frias,
iſt abberufen ſeinen Nachfolger weiß man noch nicht.
Die Karliſten belagern Bilbao und Vittoria. (Von
dieſen Nachrichten ſteht nichts im „Moniteur“

Portugal.Liſſabon, d. 27. Mai. Die Jntriguen im Pal-
laſt haben endlich geſtern Abend zu einer völligen (be-
reits erwähnten) Veränderung des Miniſteriums,
durch welche der exaltirt liberale Marſchall Sal
danha an die Spitze der Geſchäfte geſtellt iſt, ge
fuührt. Der Herzog von Terceira behält jedoch
den Oberbefehl über die Armee. Die Herzogin von
Braganza erfuhr dieſe Veränderung erſt, nachdem ſie
ſchon von der jungen Königin beſchloſſen war, wo
durch eine Spannung zwiſchen den beiden Furſtinnen
entſtand die Königin verließ den Pallaſt Neceſſidades
und begab ſich nach Ramalhao, wahrend die Kaiſerin
in Liſſabon blieb. Die Grafen Linhares und Villa
Real und Herr Freire (die alten Miniſter) weigerten
ſich zwar anfangs, die Dekrete zur Ernennung der

neuen Miniſter zu unterzeichnen, indem ſie glaubten,
die Königin dadurch zur reiflicheren Erwägung der Fol-
gen dieſes Schrittes zu veranlaſſen, aber Jhre Maje-
ſtät war entſchloſſen und wollte von keinem Aufſchub
hören.

Folgende Details über die unmittelbare Veranlaſ-
ſung zu dieſem Miniſter Wechſel ſind zuverlaſſig.
Der Miniſter Freire erſuchte die Königin, mehrere Oe-
krete, wodurch einigen Perſonen Titel verliehen und
Villa Real und Miranda zu Staatsräthen ernannt
wurden, zu unterzeichnen. Als ſie ſich weigerte, dies
zu thun, war der Miniſter genöthigt, ihr die Noth-
wendigkeit vorzuſtellen, ſolchen Maßregeln, welche
das Miniſterium zur beſſeren Verwaltung der Angele-
genheiten des Landes fur zweckmäßig halte, ihre Zu-
ſtimmung zu geben, worauf die Königin in Thränen
ausbrach, das Zimmer verließ und, indem ſie ausrief:
„Dann bin ich nicht langer Königin, denn ich kann
meinen Willen nicht haben, wie ihn meine Vorgänger
gehabt!“ in die Zimmer der Herzogin von Braganza

c

ſich begab, der ſie das Vorgefallene erzählte. Als
dieſe ihr jedoch ſagte, daß ſie ſehr unrecht gehandelt
habe, ging ſie zu der alten Marquiſin von Ficalho,
die nebſt den anderen Hofdamen es für eine Schande
erklärten daß ein Miniſter es wage, dem Königlichen
Willen Jhrer Majeſtät Zwang anthun zu wollen, und
daß es das Beſte ſei, eine Peitſche zu nehmen und
Herrn Freire damit zu beſtrafen ein Rath, der von
der Königin laut belacht wurde. Der Marſchall Sal
danha, welcher abſichtlich in der Nähe war, wurde
dann zur Königin beſchieden und mit der Zuſammen
ſetzung eines neuen Miniſteriums beauftragt.

Vermiſchtes.
Hamburg, d. 17. Juni. Das Städtchen

Rotenburg im Verdenſchen iſt in der Nacht vom 13.
auf den 14. d. M. von einer furchtbaren Feuersbrunſt
heimgeſucht und zum großen Theil ein Raub der Flam-
men geworden faſt 200 Menſchen verloren das Jhrige
und ſind ohne Obdach.

Aus Koblenz, vom 15. Juni wird berich
tet: Den 13. d. M., Abends, ſpielten während des
Gewitters 2 Kinder unterhalb Kobern an dem Langen-
thaler Bache. Sie wurden durch den plotzlich an
ſchwellenden Bach mit fortgeriſſen und man fand ſie
mit zerriſſenen Kleiderchen und zerfetzten Geſichtern
todt an einem Wege, unweit des Baches, liegen.
Das eine war ein Mädchen von 4 Jahren, das an
dere ein Knabe von 3 Jahren.

Vor Kurzem wäre in Maidſtone ein Knabe
durch einen Maikäfer faſt getödtet worden. Er machte
nämlich Jagd auf dieſe Käfer, und einer derſelben flog
ihm in den weitgeöffneten Mund und kroch durch den
Schlund in den Magen. Der arme Knabe war faſt
außer ſich vor Schmerz und unbeſchreiblicher Pein, bis
er endlich durch ärztliche Hulfe nach Verlauf von zwei
Stunden von dem Käfer befreit wurde.

Am 11. Juni d. J. iſt zu Nord heim Betty
Berg, Ehefrau des jüdiſchen Handelsmannes Simon
Berg, geboren den 5. März 1726 alſo alt gewor-
den 109 Jahr 3 Monat 6 Tage mit Tode abgegan
gen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zum öffentlichen meiſtbietenden nothwendigen Ver
kaufe der, dem Kaufmann Karl Friedrich Franz
Schubert zu Eilenburg zugehörigen, auf dem
hohen Petersberge bei Löbejün belegenen Grundſtuücke,
als zweier Wohnhäuſer Stallgebäude, Garten und
uübrigem Zubehör, von denen das kieinere, im Garten
neu erbauete Wohnhaus als Backhaus gehörig einge-
gerichtet, und mit Backofen, Backſtube, Keller, Kuüche
u. ſ. w. verſehen iſt, und von welchen Grundſtucken die
gerichtiiche, in hieſiger Regiſtratur nebſt dem neueſten
Hypotheken-Scheine und den Verkaufsbedingungen ein-
zuſehende Taxe nach Abzug der öffentlichen Laſten

831 Thlr. 15 Sgr. Preuß. Cour.
beträgt, ſo wie zur Anmeldung und Nachweiſung der

aus d
ſpruch

in den

an, z
ſtige,
letztere

Beſitz

Rath
des v
auf d
terzei
tend
verſte
im Co

G. v
wie d
raum

9

einer
hago
den
Waſ
groß
ſo w
bus
leine
in a
wob
befin
lichſt
det z



l

aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real An
ſpruche, ſteht ein Termin auf

den 31. Auguſt d. J.,
Nachmittags 3 Uhr,

in dem Schubertſchen Wohnhauſezu Petersberg
an, zu welchem alle beſitz- und zahlungsfähige Kauflu-
ſtige, ſo wie die unbekannten Realgläubiger, und zwar
letztere bei Vermeidung der Präkluſion gegen den neuen
Beſitzer, hierdurch eingeladen und reſp. aufgefordert
werden.

Löbejun, den 20. April 1835.
Vermöge Auftrags.

Königl. Preuß. Gerichts; Amt.
Wahn.

Jm geehrten Auftrag des Herrn Kammergerichts
Rath v. Wuülcknitz zu Berlin, ſoll der Nachlaß
des verſtorbenen Kammerherrn, Herrn v. Rüling,
auf dem Rittergute zu Hohenthurm durch den un-
terzeichneten Auktions -Kommiſſarius öffentlich meiſtbie-
tend, gegen gleich auf der Stelle zu leiſtende Zahlung,
verſteigert werden und ſind die Termine, wie bereits
im Courier angezeigt worden, auf Freitag den 26. Juni
c. von 9 12 und Nachmittag von 2 bis 6 Uhr ſo
wie die folgenden Tage, in denſelben Stunden anbe
raumt.

Die zu verſteigernden Mobiliarſtucke beſtehen in
einer Parthie noch gut konditionirter Meubles von Ma-
hagoni, als: Sophas, Tiſche, Polſterſtühle, Kommo-
den, Schreib- und Kleider Sekretairs, Kleider
Waſch und Kuüchenſchränke, mehrere Bettſtellen und
große Spiegel, eine große Parthie Porzellan und Glas,
ſo wie auch eine Parthie guter Landkarten und 2 Glo-
bus in Maſchine ſtehend vier ganze Stuck gute Haus-
leinewand und einige Leuchter von Silber, eine Parthie
in alle Fächer einſchlagender ſehr gut gehaltener Buücher,
wobei ſich mehrere Bande der allgemeinen Weltgeſchichte
befinden, und, wenn es die Zeit erlaubt, die vorzuüg
lichſten Werke noch angezeigt werden ſollen. Hierzu la-
det zahlungsfähige Kaufluſtige ergebenſt ein.

Gottl. Wachter.
Da unguünſtiger Witterung halber der zur Verpach-

tung der diesjährigen Obſtnutzung des Ritterguts
Netz ſchkau im Wege des Meiſtgebotes angeſetzt ge
weſene Termin nicht abgehalten werden konnte, ſo wird
ſolcher anderweit auf den 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr,
anberaumt. Nachgebote finden nicht ſtatt.

Bei der Wittwe Donner iſt eine Feuerwerkſtatt
und Stube zu vermiethen.

2 Stuben mit Kammer, Küche und ſonſtigem Zube
hör ſind zu vermiethen und können in 14 Tagen ſchon
bezogen werden, in der großen Ulrichsſtraße No. 20.

Billard- Verkauf.
Ein gutes Billard mit ganz neuem Tuch, 2 Spiele

Carolin Bälle und allem uübrigen Zubehör worauf die
Halfte des Kaufpreiſes gegen billige Zinſen ſtehen blei
ben kann, weiſt nach

Der Auctionator und Taxator
W. Rößler,

großer Berlin No. 434.

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen
Deutſchlands und der angrenzenden Länder zu haben

Der deutſche Student.
Ein Beitrag zur Sittengeſchichte des neunzehnten

Jahrhunderts.
Von

J. von S.
Auch unter dem Titel:

Felix Schnabels Univerſitaätsjahre.
Mit einem ſinnreichen Titelkupfer.

8. Velinpapier, geh. 1 Thlr. 124 Sgr.
Stuttgart, P. Balz'ſche Buchhandlung.

Sobald wieder die Lebensbeſchreibung irgend eines
großen oder kleinen Mannes oder eine andere Charakter
ſchilderung zu Tage gefordert iſt, ſtoßen Verleger und
Autor mit vollen Backen in ihr Hifthorn, um das ge
liebte Publikum mit den Vorzugen und Liebenswürdig
keiten des neuen Werks bekannt zu machen. Nur der
Student, der patente, gefürchtete und darum auch
große Mann, vor dem ſich Alles beugt nur er war bis
her noch nicht ſo glücklich, einen würdigen Biographen
zu finden. Um dieſem vielfach empfundenen, mitunter
auch ausgeſprochenen Bedürfniß abzuhelfen, hat ſich
Einer aus der heiligen Schaar jener Edlen, die man
flotte Burſche nennt, entſchloſſen,

in kurzen und originellen Umriſſen das Leben und
Treiben auf den Univerſitäten in dem letzten

Decennium zu fkizziren,
in der Abſicht, nicht blos Jrrthümer und Thorheiten,
die man in den Horſälen und auf den Kneipen ſindet,
zu perſifliren, ſondern auch die Lichtſeite, überhaupt
das Charakteriſtiſche der Hochſchulen zu ſchildern. Fur
dieſen Zweck fuhrt er den Leſer und hoffentlich auch die
Leſerin auf alle bekannte Univerſitäten Deutſchlands,
und zeigt ihnen ein buntes Schattenſpiel narriſcher, mit
unter auch ſehr ernſter Geſtalten und Verhältniſſe,

Sein Aufruf geht beſonders an Euch, Jhr hoch-
geehrten Genoſſen, die Jhr auf den Hochſchulen Eurer
Jugend und Eurer Freiheit froh wurdet, und nun im
burgerlichen Leben mit ſuüßem Behagen oder ſtiller Sehn-
ſucht an die durchlebten, ſo ſchönen Tage zurückdenket,
ſo daß Euch jedesmal das Herz uübergeht. wenn Jhr
einen flotten Bruder Studio an Euch vorüber wandein,
reiten oder fahren ſehet. Dieſes Buchlein weckt in Euch
nicht blos einzelne Bilder und Erinnerungen: es gibt
das ganze Univerſitätsleben wie ein Porträtgemälde un
ter Glas und Rahmen. Die liebe Jugend aber, die
ſich gegenwärtig auf die Wiſſenſchaft legt, und ſich hin
ter dem Bierglaſe an den Goldkörnern der Ueberlieferung
von einer herrlichen Vergangenheit weidet, findet hier
in Originalſtucken, wie ihre Vorfahren gelebt geliebt,
getrunken und ſich geſchlagen: viel Schönes und Liebli-
ches zur Nachahmunz, viel Haßliches und Tadelns
werthes zur Abſchreckung. Und du Stockphiliſter, der
du einen Studenten wie einen ruſſiſchen Eisbären oder
braſilianiſchen Affen anglotzeſt, oder du gebeugter Vater,
der du ſchon ſo oft uber den theuern Goldſohn ge-
ſeufzt haſt, hier findet Jhr, was Jhr ſuchet, der Erſte
eine Naturgeſchichte dieſer wilden Thiere, der Andere



einen Etat für das enorme Geld, das der Sohn ver
geudet, und für-die noch enormeren Schulden, die er
kontrahirt. Und nun Jhr Huldinnen, die Ihr bei ſo
manchen Gelegenheiten den Studenten ſo gar liebens-
wärdig gefunden habt, und ſehnſüchtig hinſchielet, wenn
ſich ein ſolches Zuckermännlein blicken läßt, Euch bietet
dieſe feſtiiche Gabe des Studenten Liebenswurdigkeit
und Treue Schwarz auf Weiß.

Jnhalt: 1. Felix Schnabels Geburt und fruü-
heſte Jügend. 2. Das Gymnaſium. 3. Die Hochſchule.
4. Der Fuchs. 5. Das Kommershaus (die Kneipe). Der
Komment. Der Fechtboden. 6. Der Renonce. Fuchs
tommers. 7. Schnabels wiſſenſchaftliche Ausbildung
und ſein ſonſtiger Wandel. 8. Der Prorektoratswech-
ſel. Das Duell. 9. Schnabels Pech. Das Carcer.
Consilium abeundi. 10. Abgang von Halle. Ferien-
reiſe. Ankunft in Jena. 11. Jena: die Stadt, die
Univerſität. Akademiſche Lehrer und Zoglinge. 12. Die
Ferien. Der Franke. Woöollnitz. Lichtenhayn. 18. Der
Jenger Komment. Kollegia. Der Fechtboden. Univer-
ſirätsamt und Pedelle. 14. Der Wochenkommers.
Duell auf Stoß. Rezeption. 15. Weimar. Die Nova.
Die Neujahrsnacht. 16. Jenager Burſchenleben und
Vergnügungen im Winter. 17. Der Stiftungstag.
Das Duell auf Pariſer und auf Sabel. Chargirten
wahl. 18. Die Ferienreiſe. 19. Das Sommerſeme
ſter. 20. Das Piſtolenduell. Der Propatrioſkandal.
21. Die Revolution Schnabels Leid und Freud'. Das
Abenteuer. 22. Die Herbſtferien. 23. Der Verruf.
Die Predigt. Wöllnitzer Burgwechſel und Aufzug. 24.
Schnabels Zurückgezogenheit. Die Fenſterkanonade.
Das Maßregeln. 25. Erlangen. Wuürzburg. 26. Göt-
tingen. Halle. 27. Das Ehrenmitglied. 28. Das
Kriminal. 29. Die Verlobung. 30. Die Feſtung.
31. Das Philiſterium. 32. Das Examen 33. Leip
zig. 34. Der Lauſitzer. 35. Das Durchbrennen.
36. Göttingen. 37. Marburg. Gießen. 38. Heidel
berg. 39. Der Saxo- Boruſſe und der unglückliche
Sekundant. 40. Straßburg. 41. Der franzöſiſche
Student. 42. Freiburg. Tubingen. 43. Muünchen.
Der Freiwillige.

(Halle und Jena hat der Verfaſſer ausfuhrlich
und mit beſonderer Vorliebe geſchildert.)

Exemplare ſind vorräthig in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn.
Ein vorzoglich beſuchter an einer gangbaren Straße
gelegener Gaſthof, wozu 55 Morgen veſaete Felder,
welche mit 600 Thlr. in der Hagelaſſecuranz verſichert
ſind 30 Morgen Wieſen, 3 Garten, 3 Pferden,
8 Kuhen, Schweine, Federvieh c. gehören, und von
welchen jährlich 126 Thlr. Erbpacht entrichtet werden,
ſoll ſogleich fur den Preis von 3500 Thlr. von welchen
1800 Thir. ſtehen bleiben können, verkauft werden.
Kaufluſtige wollen ſich dieſerhalb an das Landwirth-
ſchaftliche Commiſſions Bureau des Amtmanns G. A.
Heine in Haille, Steinweg Nr. 1721, wenden.

Neue Heringe empfing C. H. Riſel.

Friſchen Hamburger Caviar bei C. H. Riſel.
Ein Oekonom von 22 Jahren und kräftigem Kör

perbau, welcher wegen Einſtellung zum einjährigen
Militairdienſt jetzt außer Kondition iſt, wümcht je eher

K

je lieber, wenigſtens vor der Hand als Volontair, in
einer Oekonomie ein Unterkommen. Briefe bittet man
unter der Adreſſe: An C. K. zu Halle, Hospitalplatz
No. 1984., abzugeben.

Es hat ſich hinſichtlich meines Rufs ein nachtheiliges
Gerücht verbreitet; ich erkläre hiermit daß dies eine
gemeine Luge iſt, und ich diejenigen die dergleichen Ge

rüchte ausſtreuen und in das Publikum bringen, injuriell
belangen werde.

Körner, No. 910.
Junge Maädchen, welche geſonnen ſind das Putz

machen, alle Stickerei,
geltlich zu erlernen, können ſich melden bei

Auguſte S chnell, an der Marktkirche No. 808.
Jn meinem Hauſe, fruher dein Major von Knob-

lauch gehörig auf dem Neumarkt Breitengaſſe
Nr. 1201, ſind in der untern Etage 2 Stuben, 3 Kam
mern, 1 Küche, 1 Pferdeſtall, ein ziemlich großer
Torfplatz mit Gerüſte und Einfayrt, in der obern Etage
ſind 3 bis 5 Stuben nebſt Küücde und den dazu gehöri
gen Kammern und Bodenraum, zu Mechgaelis d. J.
zu vermiethen die untere Etage kann ſogleich bezogen
werden. Man beliebe ſich zu melden bei dem
Schornſteinfeger- Meiſter Mangold, kleiner Berlin
Nr. 440.
Eine Sendung ff. Holländiſche Briefpapiere erhielt
ſo eben und empfiehit das Rieß von 15 bis 5 Thlr.

Carl Haring.

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 2l1. bis 22. Junl.

Jm Kronprinzen: Die Hrru. Kaufl. Loning u.
Deetzer a. Bremen. Hr. Ritterg. Beſ v. Beer
Negendank a. Brandenburg. Hr. Dr. meld.
Schulz a. Berlin. Hr. Oberforſtm. v. Winter-
feld m. Fam. a. Erfurt. Hr. Kaufm, Weber
a. Gera.

Stadt Zuürch: Hr. Rentamtm. König a. Schlieben.
Hr. Dr. med. Robinow a. Hamburg. Hr.

Dr. med. Matz a. Lubeck.
Goldnen Ring: Hr. Kfm. Oltwaler a. Wurzburg.

Hr. Kfm. Himmelmann a. Bremen. Hr.
Commis Bürger a. Edra. Hr. Maj. v. Rauch-
haupt a. Trebnitz.

Goldenen Löwen: Hr. Kaufm. Brandt a. Ham-
burg. Hr. Kaufm. Barth a. Dresden.
Hr. Mundkoch Sondermann a. Berlin. Hr.
Jntendanturrath Keigel a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Willig a. Hamburg

3 Schwänen: Hr. Dr. Marbach a. Le'pzig. Hr.
Oekonom Vater a. Frankleben. Frau Kammer-
herr v. Kerſſenbrock a. Wittenberg.

Waſchen und Platten unente
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